
TIERE IN NOT

Chiara und . . .

Ein Zuhause für
Katzendamen
Zwei schwarze Kätzchen su-
chen ein neues Zuhause. Beide
haben einen weißen Fleck auf
der Brust und wohnen noch
nicht lange im städtischen
Tierheim an der Lehmstraße.
Chiara und Tammy werden
vom Tierheim auf zwei bis vier
Jahre geschätzt.

Chiara wurde im November
verletzt gefunden. Im Tier-
heim wurde sie aufgepäppelt,
aber wegen der Schwere der
Verletzung musste ihr der
rechte Hinterlauf amputiert
werden. Chiara sei sehr lieb,
verschmust und mit anderen
Katzen verträglich. Chiara kä-
me mit ihren drei Pfoten gut
zurecht, allerdings möchte das
Tierheim sie nur als Woh-
nungskatze ohne Freigang ver-
mitteln.

Auch Tammy war verletzt
als sie gefunden wurde. Ihr
musste der Schwanz ampu-
tiert werden. Tammy sei nicht
mit jeder Katze verträglich,
deshalb sei sie als Einzelkatze
gut geeignet, meinen die Tier-
schützer. Auch die kleine
Tammy komme mit ihrer Ver-
letzung gut zurecht.

» �93 55 090

Tammy. Fotos: WAZ, Eickershoff

Musikalische Familienangelegenheit
Mit ihren Weihnachtskonzerten mit amerikanischen Liedern begeistern vier Geschwister jedes Jahr als

„Four Ever & Friends” die Besucher. Die Musik zieht sich wie ein roter Faden durch ihr Leben

Von Alfons Winterseel

Die Eltern Bongartz aus Buch-
holz dachten eher an Klassik,
als sie ihre Kinder Karl, Agnes,
Klaus und Ruth Klavier, Cello,
Violine und Querflöte lernen
ließen. Aber sie schimpften
nicht mit Karl und Agnes als
sie in den 60ern als Folk-Duo
„Les Deux” Lieder von Esther
und Abi Ofarim sangen. Noch
weniger schimpfen sie heute
mit allen vier Kindern, wenn
sie wie am vergangenen Sonn-
tag die schätzungsweise 500
Zuhörer beim schon traditio-
nellen Weihnachtskonzert
von „Four Ever & Friends” in
der Duisserner Lutherkirche
begeistern und das „Reindeer”
swingen lassen, um amerikani-
sche Weihnachtslieder zwi-
schen Duisserner Kirchen-
mauern zu singen bis die rote
Nase glüht.

„Gesungen und Musik ge-
macht wurde in unserer Fami-
lie immer”, erzählt Karl Bon-
gartz. „Wir sind in einer Buch-
holzer Großfamilie aufge-
wachsen und hatten sogar ein
kleines Familienorchester.”
Singen unterm Weihnachts-
baum? Immer. Auch heute
noch und besonders morgen
am Heiligen Abend. „So wur-
de bei uns immer die Span-
nung vor der Bescherung
hochgehalten”, erinnert sich
Agnes Uhlig.

Sie konnten und können
auch anders. Wie damals in
der Mercator-Halle bei einem
Beat-Festival Ende der 60er
Jahre. Mit ihrer „Music Socie-
ty” standen Karl und Agnes auf
der Bühne. Die familiär ver-
ordnete musikalische Früher-
ziehung zeigte Früchte. Karl
reichte die Zweistimmigkeit
nicht mehr. Lieder von den

Reine Familienangelegenheit: Ruth, Klaus, Karl und Agnes sind Geschwister ebenso wie Ruths Mann Michael („Schnuff”) und Bernd
Strohm (von links nach rechts). Foto: WAZ, Stephan Eickershoff

Beach Boys und „The Mamas
& the Papas” gaben die Rich-
tung vor. Die beiden „Kleinen”
Klaus und Ruth wurden An-
fang der 70er Jahre immer häu-
figer mit einbezogen. Vier-
stimmiger Satzgesang a la
Manhattan Transfer ist daraus
geworden und reißt das heuti-
ge Publikum von den Kirch-
stühlen.

1972 wurde die Showband
„Charles’ Seven” gegründet. In
wechselnder Besetzung waren
immer drei der Bongartz-Ge-
schwister dabei und tourten
durch ganz Deutschland. Ne-
ben Karl und Klaus war zu-
nächst Agnes als Sängerin auf
Tournee. Als sich bei ihr Nach-
wuchs einstellte, übernahm
Ruth ihren Part. „Man könnte
schon sagen, dass wir damals
in der zweiten Bundesliga der
Profi-Bands gespielt haben",
erinnert sich Karl.

Obwohl die Musik im Leben
der vier Geschwister eine der-
art große Rolle spielte, stand
auf dem Notenblatt ihrer be-
ruflichen Karriere etwas ganz
anderes: Karl wurde Ge-
schäftsführer einer Maschi-
nenbaufirma, Agnes ist (Mu-
sik-) Lehrerin, Klaus IT-Ma-

nager und Ruth arbeitet als Er-
zieherin. „Ein wenig nei-
disch”, sagt Ruth, „bin ich
schon auf das Musikerleben.”
Davon bekommt sie eine gan-
ze Portion mit: Ihr Mann Mi-
chael „Schnuff” Strohm –
nicht nur in der Duisburger
Musikszene kein unbeschrie-
benes Blatt – ist Profi-Musiker
wie auch dessen Bruder Bernd
Strohm. Beide wiederum ge-
hören zur festen Besetzung an
den „Four Ever”-Konzertta-
gen. Dann nehmen auch noch
Sascha Kühn (Keyboarder der
legendären Band „Birth Con-

trol”) und Schlagzeuger Gerd
Breuer auf der Bühne in der
Lutherkirche Platz.

Die Idee für das Vokalen-
semble wurde 1990 geboren.
Und hatte Bestand gegen alle
Schwierigkeiten, denn Klaus
lebte von 1991 bis 2002 aus
beruflichen Gründen in Nürn-
berg. „Das war schon ein we-
nig wahnsinnig: Um zu pro-
ben, haben wir uns ins Auto
gesetzt und sind nach Nürn-
berg gefahren oder Klaus zu
uns nach Duisburg”, erinnert
sich Ruth. Geschwisterliebe
halt. Kein Stress untereinan-

der? „Na ja, so bis 15, 16 haben
wir uns natürlich auch ge-
fetzt”, sagt Karl Bongartz.

Ihr Anspruch an die Musik?
„Professionell sein. Das ist wie
bei einem guten Streichquar-
tett. Man muss ,gemeinsam at-
men’ können, sonst wird das
nichts.” Ein zweistündiges
Programm wie zu Weihnach-
ten ist eine Menge Arbeit. „Die
ersten Proben für das erste
Konzert haben wir damals im
Sommer gemacht. Es war
schon ein komisches Gefühl,
bei 30 Grad im Schatten ,Whi-
te Christmas’ zu singen.”

Stehende Ovationen beim diesjährigen Weihnachtskonzert von „Four Ever & Friends” in der
Lutherkirche. Gäste waren die „Talking Horns” als Weihnachtsmänner. Foto: Frank Napierala

MITMENSCHEN

Kommissar
schenkte
Glühwein aus
Bernie Kuhnt war auf
dem Weihnachtsmarkt

Bernie Kuhnt wechselt die Rol-
len. Foto: WAZ, Mike Röser

Bernie Kuhnt, der bekannte
Fernsehkommissar, aus der
Sat.1-Serie „Niedrig und
Kuhnt”, hat die Rollen ge-
tauscht. Auf dem Duisburger
Weihnachtsmarkt schenkt er
in „Bernie’s Glühweinhütte”
weihnachtliche Getränke aus.
An jedem Wochenende steht
er am Zapfhahn und bringt die
heiße Ware an seine Kunden.
Neben der Arbeit am Stand
nutzt er die Gelegenheit,
Freunde und Familie zu besu-
chen. Der gebürtige Duisbur-
ger lebt im Moment wegen sei-
ner Dreharbeiten in Köln. Die
Arbeit am Stand sieht der Kri-
pomann, der auch im wahren
Leben Kommissar ist, als einen
kleinen Ausgleich zu seinen
stressigen Dreharbeiten. Denn
täglich ist er zwölf Stunden am
Set. Durch die Fernsehserie ist
er schon oft von den „offenen
und unkomplizierten” Duis-
burgern erkannt und ange-
sprochen worden. Alleine in
den ersten Wochen hat er rund
2000 Autogramme geschrie-
ben. Auch wenn das Glüh-
weingeschäft, wegen des Wet-
ters, nicht besonders lief, hat
Bernie Kuhnt großen Spaß an
seiner Arbeit auf dem Weih-
nachtsmarkt. Daran änderte
auch die kleine Panne am To-
tensonntag nichts, als er um 18
Uhr den Schlüssel nicht finden
konnte. „Durch den Stress ha-
be ich 15 Minuten verloren,
konnte erst um 18.15 Uhr öff-
nen.” Und dennoch genoss er
seine ungewohnte Rolle, die
heute endet. Er wünscht allen
Duisburgern frohe Weihnach-
ten und einen guten Rutsch ins
neue Jahr. itz

Musik contra Alltag

Karl Bongartz ist der Arran-
geur des Quartetts. „Wenn
ich die Musik zu meinem Be-
ruf gemacht hätte, wäre ich
wohl eher Produzent gewor-
den.” Für alle vier ist Musik
eine Möglichkeit, sich aus
dem Alltag zu lösen: „Da
muss man ganz bei der Sa-
che sein und kann nicht an
etwas anderes denken. Das
funktioniert nicht”, beschreibt
sein Bruder Klaus das Abtau-
chen in eine andere Welt.

Weihnachtsrock
im Red Rooster
Am heutigen Samstag um
20.30 Uhr wird im „Red Roos-
ter Blues Club” an der Kaiser-
Friedrich-Straße 150 in Marx-
loh eine Christmas-Party mit
Live-Musik gefeiert. Zu Gast
sind die „Dirty Fingers”, die als
Spezialisten für die Musik von
Creedence Clearwater Revival
gelten. Karten an der Abend-
kasse.

WOHIN AM WOCHENENDE?

» Mit „Ox und Esel” verkürzt
eine etwas andere Weih-
nachtsgeschichte des Reibe-
kuchen-Theaters am Samstag,
15 Uhr, im Foyer III im Thea-
ter die Wartezeit bis zur Be-
scherung. Für Menschen ab
fünf Jahre, Eintritt: 6,90 Euro.
Als Benefizveranstaltung zu
Gunsten der Kindernothilfe
wird „Ox und Esel” außerdem
am Samstag um 20 Uhr und
Heiligabend um 11 Uhr im
Kom’ma-Theater an der
Schwarzenberger Straße ge-
spielt. Kinder zahlen 3, Er-
wachsene 6 Euro.

» Raus aus dem Festtagszirkus,
rein in den 1. Original Duis-
burger Weihnachtscircus im
Landschaftspark. Die Vorstel-

lungen sind am Samstag:
15.30 und 19.30 Uhr, Heilig-
abend 11 Uhr und 15.30 Uhr,
am 1. und 2. Weihnachtsfeier-
tag 15.30 Uhr und 19.30 Uhr.

» „Afrika, Magie des Dschun-
gels” heißt das Motto des
zweiten Weihnachtszirkus in
der Stadt. An der MSV-Arena
hat er seine Zelte aufgeschla-
gen. Am 23. Dezember sind
um 15 und 19 Uhr, an Heilig-
abend um 14 Uhr und an den
Feiertagen jeweils 15 Uhr und
18 Uhr Vorstellungen.

» Festliche Klänge am letzten
Markttag auf der Weihnachts-
marktbühne am König-Hein-
rich-Platz. Die Band „ Bardic”
tritt von 16 bis 18 Uhr auf.

» Der Knappenchor Homberg

präsentiert am Samstag um 18
Uhr sein Weihnachtskonzert
in der Glückauf-Halle, Ein-
tritt: 10 Euro.

» Star-Solisten der Oper ste-
hen am Samstag um 20 Uhr
auf der Bühne des Theaters
am Marientor. Zu erleben:
„Sterne der Arena di Verona -
Da Capo-Gala”. Karten gibt es
noch an der Abendkasse, Ein-
trittspreise ab 63 Euro.

» Un Ballo in Maschera (Ein
Maskenball), Oper von Giu-
seppe Verdi um 19.30 Uhr im
Theater Duisburg, Karten gibt
es ab 10 Euro.

» „Wir warten auf das Christ-
kind” heißt es auch in der Eis-
laufhalle am Heiligabend von
10 bis 14 Uhr. Zu weihnachtli-

cher Musik können große und
kleine Hobbyläufer ihre Run-
den drehen.

» Der Zoo freut sich über das
Delfinariumdach und feiert
mit Vorführungen und einer
Verlosung am Heiligabend.
Delfinvorführungen: 11.30
und 13 Uhr. Die Kasse ist von
9 bis 13 Uhr geöffnet. An den
Feiertagen ist die Kasse von 9
bis 16 Uhr geöffnet.

» In der Salvatorkirche gibt es
am Sonntag, Heiligabend, um
16 Uhr, 18 Uhr und 23 Uhr
Musik im Gottesdienst.

» Christvesper mit Musik in der
Pauluskirche. Die Duisburger
Kantorei singt Weihnachts-
musik. Heiligabend: 17.30
Uhr.

» Zeitlos schön sind die Dau-
erausstellungen des Museums
Küppersmühle und die Werk-
schau von Stephan Balken-
hol. Geöffnet ist am Heilig-
abend von 10 bis 16 Uhr, am
25./26. Dezember von 11 bis
18 Uhr.

» Die Zauberflöte steht am 1.
Weihnachtsfeiertag auf dem
Spielplan im Theater. Beginn:
19.30 Uhr.

» In die Katakomben der Pari-
ser Oper entführt „Das Phan-
tom der Oper” die Zuschauer
am Montag, 25. Dezember, 20
Uhr im Theater am Marientor.
Karten kosten zwischen 40
und 55 Euro.

» Ab dem 2. Weihnachtfeiertag
können im „Atlantis”-Kinder-

museum Geschenke ge-
tauscht werden. Außerdem
startet die Trainingsphase für
die Lego-Ausstellung. An Hei-
ligabend ist das Kindermuse-
um am Innenhafen von 10 bis
14 Uhr geöffnet.

» Sportliches nach dem Fest
zum Zugucken und Mitfie-
bern: 5. Frauenfußball-Weih-
nachtsturnier mit Teilnehme-
rinnen aus der 1. und 2. Bun-
desliga in der Sporthalle Kre-
felder Straße am 2. Feiertag
von 10 bis 18 Uhr. Auch am 2.
Weihnachtstag: 11. Homber-
ger Weihnachtsfußballturnier
in der Glückauf-Halle, Beginn
10 Uhr, voraussichtliches En-
de: 21 Uhr.

» Die Füchse gehen am Sams-

tag aufs Eis. Anpfiff gegen
ERC Ingolstadt ist um 19.30
Uhr. Am Dienstag, 26. De-
zember, um 18.30 Uhr heißt
der Gegner: die Iserlohn
Roosters.
» Gegen den Festtagsspeck
hilft Bewegung zum Beispiel
bei der Eislaufdisco: Samstag
15 bis 18 Uhr, Dienstag 15 bis
17 Uhr.
» ...oder bei einer Führung
durch den Landschaftspark in
Meiderich an der Emscher-
straße. Treffpunkt ist am 23.
oder 26. Dezember das Besu-
cherzentrum. „Blick auf die
Industriegeschichte” startet
um 14 Uhr, die „Fackelfüh-
rung” beginnt um 18 Uhr und
die „Nacht-Licht-Führung”
um 18.30 Uhr. nad
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